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Schaffen und Sorgen in der Kriegszeit
Die 26. Schweizer Mustermesse Basel 1942

Während dein Tagen vom. 18. bis 28. April 1942 beherbergte
die alte Rheinstadt an der Dreiländerecke die 26. Schweizer
Mustermesse. Vom ersten bis zum letzten Messetag herrschte
in den weiten Messehallen, die durch bauliche Erweiterungen
eine ganz bedeutende Ausdehnung erfahren haben, ein sehr
reger Verkehr und es besteht gar kein Zweifel, daß die dies-
jährige Messe selbst die Jubiläums-Mustermesse des letzten
Jahres in mehr als einer Hinsicht weit übertroffen hat. Schon
am Eröffnungstag hatte man den Eindruck, daß die 26. Schwei-
zer Mustermesse wohl die bedeutsamste wirtschaftliche Kund-
gebung darstellte, die je in Basels Messehallen stattfand.
Auf diese Tatsache wies auch der Messedirektor, Herr Prof.
Dr. B r o g 1 e, i:n seiner Eröffnungsansprache am Pressetag
hin. Er erinnerte daran, daß er bei der Eröffnung der denk-
würdigen Jubiläums-Messe den Gedanken ausgesprochen habe,
daß jede Messe die Wegbereiterin der nächstfolgenden sein
müsse. Wenn sie erfolgreich verlaufe, so sei unter normalen
Voraussetzungen auch die beste Gewähr für das gute Ge-
fingen der Nachfolgerin geboten. Leider waren aber diese
normalen Voraussetzungen für ein weiteres Wachstum der
Messeinstitution nicht vorhanden. Nein, gerade das Gegenteil
war der Fall. Das Jahr, das seither vergangen ist, brachte
eine wesentliche Verschlechterung der schweizerischen Wirt-
schaftslage, eine fortschreitende Schrumpfung unseres Außen-
handels-Volumens, eine zunehmende Verknappung der Roh-
Stoffe und Lebensmittel, und jals deren Folge zahlreiche tief-
gehende Eingriffe, in die physische, geistige und seelische
Lebensgestaltung unseres Volkes. Wenn auch, wie Prof. Dr.
Brogle betonte, unsere Sorgen ganz bescheiden zurücktreten
müssen gegenüber der Not, dem Leid und dem Elend der
vom Kriege heimgesuchten Völker, so waren sie immerhin
bereits im abgelaufenen Messejahr groß genug, um die Pro-
duktionsstätten des Landes täglich vor neue Schwierigkeiten
zu stellen. Diese Tatsache bereitete auch der Messeleitung
Sorgen und bewirkte, daß der Glaube an das gute Ge-
lingen der 26. Schweizer Mustermesse während längerer Zeit
auf recht schwankendem Boden stand. Man fragte sich, ob es
nicht angezeigt sei, im Warenverkauf weise Zurückhaltung zu
üben, um die immer spärlicher hereinkommenden Rohstoffe
und all die vielen Hilfsstoffe zu strecken, um eine durch
Maferialnot bedingte Arbeitslosigkeit solange wie nur möglich
hinauszuschieben. Immerhin ließ man sich durch derartige

Ueberlegungen nicht zu stark beeinflussen, denn schließlich
liegen im Planen und Handeln des Geschäftsmannes nicht
immer nur wirtschaftliche Ueberlegungen, die den letzten
Ausschlag geben. In der schweizerischen Industrie- und Wirt-
schaftsgeschichte gibt es zahlreiche Beispiele dafür, daß die
vielen und großen Erfolge nicht zuletzt auch dadurch möglich
wurden, daß der Schweizerunternehmer von Format immer
wieder sich die Freiheit erkämpfte, nicht nur der Prosperität
schlechthin zu dienen, sondern sein Schaffen und Wirken auch
über die engere Betriebssphäre hinauszutragen und derart die
schöpferischen Persönlichkeitswerte auch jenseits des nüchter-
nen Geschäftsdenkens zu entwickeln.

Daher wurden auch die Vorbereitungen eifrig weitergeführt.
Sie brachten einen vollen Erfolg. Der Messedirektor glaubt
darin weit mehr als die bloße Idee des Geschäftes zu erkennen;
eine Art Renaissance altbewährten schweizerischen Unterneh-
mungsgeistes. Und diesen Eindruck dürfte die 26. Schweizer
Mustermesse, die während ihren 11 Messetagen das Hohelied
schweizerischer Qualitätsarbeit recht deutlich und eindrucksvoll
verkündet hat, auch bei manchem Messebesucher hinterlassen
haben. Der diesjährige Produkte,nmarkf in Basel erhielt seine
Bedeutung nicht durch das Produkt schlechthin, sondern durch
die Produktionsidee, in der der Wille zum Durchhalten und die
Bereitschaft zur Mitarbeit am Wiederaufbau einer zertrümmer-
ten Welt seinen Ausdruck fand.

Einige Ziffern: Die Zahl der Aussteller betrug 1364 gegen-
über 1200 im Vorjahr; nach Gruppen geordnet waren es 1448

Aussteller gegenüber 1283 an der Jubiläumsmesse. Die Äusstel-
lungsfläche umfaßte rund 22 400 m- gegenüber 19100 m-
im Vorjahre. Dieses erstaunliche Wachstum bedingte bauliche
Erweiterungen und standorfmäßige Umgruppierungen. Im Ver-
laufe des Winters wurde ein imposanter und kriegswirtschaftlich,
interessanter Messeneubau, der als Halle VIII eine Aus-
stellungsfläche von 4020 m- bedeckt, errichtet. Im weifern ist
ein provisorischer Bau mit einer Ausstellungsfläche von
3850 m^ entstanden. Die Umgruppierungen waren notwendig,
um die Zusammenfassung der Messegruppen nach Fach- und
Sachgebieten möglichst geschlossen zur Geltung bringen zu
können. Sie haben u. E. das Messebild ganz vortrefflich
beeinflußt.

Der Gesamteindruck der vergangenen 26. Schweizer Muster-
messe läßt sich mit einem Wort umfassen; Vorzüglich! Die
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Aufmachung der Ausstellungsgegenstände, die früher oft sach-
lieh trocken uind nüchtern war, hat eine dekorativ-sprechende
Gestaltung erfahren, die lobend anerkannt werden darf. Hier
seien die Halle II mit ihrer Abteilung „Textil und Mode"
und die Säulenhalle mit der Bücherschau und ihrer künst-
lerisch hochwertigen „Werbung für den Fremdenverkehr", welch
letztere kaum einladender zur Geltung gebracht werden konnte,
ganz besondern erwähnt.

Die Sonderschau des Kriegs-Imdusfrie- und Arbeitsamtes.

In der neuerbauten Halle VIII, die als Kriegskonstruktion
an und für sich eine hervorragende Leistung darstellt, hatte
das Kriegs-Industrie- und Arbeitsamt gemeinsam mit der
Eidg. Zentralstelle für Kriegswirtschaft die Sonderschau „Schaf-
fen und Sorgen in der Kriegszeit" veranstaltet. Sie glie-
derte sich in zwei Teile. Von der Friedenswirtschaft aus-
gehend, wurden in einer Vorhalle auf einem „Höhenweg im
Kleinen" in eindrucksvollen realistischen und symbolischen
Darstellungen die allgemeinen Probleme der Kriegswirtschaft
entwickelt. Der Besucher lernte dabei den Ernst der wirf-
schaftlichen Lage unseres Landes seit Kriegsausbruch richtig
erfassen. Er erkannte wohl auch sehr deutlich, wie wichtig
eine weitsichtige Planung und eine umsichtige Lenkung ist,
wobei alle Kräfte unseres Volkes in einer gemeinsamen An-
strengung zusammengefaßt werden müssen, damit das Land
durch diese harte und schwere Zeit hindurchgebracht und
unsere Volkskraft und ihre produktiven Energien möglichst
heil in die kommende Friedenszeit hinübergerettet werden
können. Die Lehren dieser bald- und sinnreichen Darstellung

fanden in den Worten Ausdruck: „Wir wollen durchhalten — wir
können durchhalten — aber es kommt auf die Mitarbeit eines
Jeden an". Und mahnend kündeten neben dem schönen Stand-
bild des Schweizers, der mit entschlossen in den Boden ge-
stemmten Beinen den Stürmen des Schicksals standhält, auf
dunkler Wand, aus Schlackensteinen leuchtend, die Worte:
„Zusammenarbeit überwindet schwere Zeiten". Und das Sym-
bol, unter dem wir alle der Kriegsnot trotzen werden : das
weiße Kreuz im roten Feld!

In der gewaltigen, säulen- und stützenlosen Haupthalle
von 90 m Länge und 45 m Breite kamen dann die verschiedenen
Industrien zur Darstellung. Dabei wurden sowohl in der Ge-
staltung der Ausstellung — ein einziger, breiter S-förmiger
Weg, der einen vortrefflichen Ueberblick ermöglichte, wie
auch in der Anordnung und Darstellung der Gegenstände
(weder Tische noch Vitrinen) neue Wege beschritten. Mit
sehr bescheidenen Mitteln wurde eine Höchstleistung in archi-
fektonischer und dekorativer Wirkung erzielt.

Die Gruppe Textilwirtschaft war im Rahmen dieser
kriegswirtschaftlichen Ausstellung ganz vortrefflich gestaltet.
Da die Naturfasern nur noch sehr schwer oder überhaupt nicht
mehr erhältlich sind, war der ganze Raum der Zellwolle
gewidmet. In einfachen aber sehr guten graphischen Darsfel-
lungein wurde der Werdegang der künstlichen Faser ver-
anschaulicht. Daneben waren Zellwolle als Flocke, Garne,
Zwirne und Stoffe, die sich weich wie Wollgewebe anfühlten,
und auch fertige Konfektion zu sehen. In Laienkreisen dürfte
diese Ausstellung sehr aufklärend gewirkt und der lange
Zeit zu Unrecht verpönten Kunstfaser sicher viel neue Freunde
gewonnen haben.

HANDELSNACHRICHTEN
Argentinien: Einfuhrbeschränkungen und Devisenbesfim-

mulngen. — Ein Rundschreiben Nr. 65 vom 7. Februar 1942 der
argentinischen Zentralbank bestimmt, daß für Schweizerwaren,
die vor dem 1. Juli 1941 erworben wurden und zu diesem
Zeitpunkt auf dem Transport befindlich waren, oder schon
in einem argentinischen Hafen lagen, Äusnahmezuteilungen für
die Devisen zum Lizitationskurs zugestanden werden. Die
argentinischen Einfuhrfirmen haben entsprechende Gesuche und
Belege einzureichen, die durch die Schweizerische Gesandt-
schaft in Buenos-Aires beglaubigt werden müssen.

Bolivien: Einfuhrbeschränkungen und Geschäftsmöglich-
keifen. — Im Schweizer. Handelsamtsblatt wird ein Bericht
aus La Paz veröffentlicht, dem zu entnehmen ist, daß die
Äbsafzverhältnisse auf dem bolivianischen Markt zurzeit gün-
stig sind. Von Einfuhrbeschränkungen werde nicht mehr ge-
sprochen und auch sog. Luxusartikel sollen ohne weiteres;

eingeführt werden können, da die wirtschaftliche Lage des
Landes es ermöglichte, Devisen ohne jede Schwierigkeit zu
erhalten.

Iran: Ursprungszeugnisse. — Laut einer Mitteilung der
Schweizerischen Gesandtschaft in Teheran, haben die irani-
sehen Einfuhrfirmen für die Dauer des gegenwärtigen Krieges
für die in Iran eingeführten Waren kein Urspungszeugnis mehr
beizubringen.

Japan: Seidenerzeugung und Ausfuhr. — Einem, dem Ente
Serico in Mailand aus Yokohama erstatteten Bericht zufolge,
hat sich im Jahr 1941 in Japan die Gesamterzeugung von
Grègen auf 654 869 Ballen belaufen, gegen 717 364 im Vor-
jähr. Die Ausfuhr von Grègen stellte sich für 1941 auf
138 000 Ballen (wovon 133 100 nach den Vereinigten Staaten),
gegen 289 270 Ballen (wovon 254 080 nach den U.S.A.) im
Jahr 1940.

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen

Schweiz

Produktionslenkung für Textilwaren. — Die
zunehmende Verschlechterung in der Versorgung mit Spinn-
Stoffen und Geweben erfordert eine Erweiterung und Ver-
schärfung der schon bestehenden Fabrikationsvorschriften. Dem-
gemäß wird die Verfügung Nr. 7 des Eidg. Volkswirtschafts-
départements vom 31. Oktober 1940 (einschränkende Maß-
nahmen bei der Verwendung von Wolle) am 31. Mai 1942

aufgehoben.
Das Kriegs-Industrie- und -Arbeitsamt hat mit Verfügung

Nr. 17 T vom 24. April, die am 1. Juni 1942 in Kraft
treten wird, neue Vorschriften über die Verarbeitung
von Geweben, Wirk- und Strickstoffen aus Wolle, Baum-
wolle, Leinen und Hanf erlassen. Es sind ferner Be-

Stimmungen über die Herstellung von Wollgarnen und über
die Kontingente und Bezugsscheine aufgestellt worden. Für
die Einzelheiten wird auf die Veröffentlichung in der Presse
verwiesen.

Sektion für Textilien. — Die Sektion für Tex-
tilien teilt mit, daß vom 1. Mai 1942 an die Abteilung für
Produktionslenkung und Rationierung nach S t. G a 11 e n, Teu-
fenerstraße 26 (Tel. 312 31), verlegt worden sind.

In Bern bleiben der Sektions-Chef und einer seiner
Stellvertreter, sowie die Abteilungen für Ein- und Ausfuhr,
für Dispensationen und für Heeresaufträge. Diese Büro be-
finden sich in Bern, Schwanengajsse 7 (Tel. 2 57 62 und 3 9611).
Die für Bern bestimmten Korrespondenzen sind an die Sektion
für Textilien, Bern 3, zu richten.

Eidg. Warenumsatzsteuer. — Die Eidg. Steuer-
Verwaltung hat am 14. April 1942 eine weitere „Mitteilung
Nr. 3" über die Auslegung der Eidg. Warenumsatzsfeuer
herausgegeben und im Schweizer. Handelsamtsblatt Nr. 86

vom 16. April veröffentlicht. Es handelt sich dabei insbe-
sondere um Ausführungen im Eigenverbrauch der
Grossiste in.

Textilkarte. — Das Eidg. Kriegs-, Industrie- und -Ar-
beifsamt hat am 15. April 1942 eine Verfügung Nr. 16 T er-
lassen, laut welcher, in Abänderung der Verfügung Nr. 13 T
vom 3. November 1941 betreffend Textilrafionierung (Ausgabe
einer driften Textilkarte), die Gültigkeitsdauer der
Coupons der am 1. Juni 1941 in Kraft getretenen Textil-
karte (Farbe: blau-grau) bis und mit dem 31. Dezember
1942 verlängert wird.
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